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RELEVANZ DES THEMAS
Nicht-experimentelle Evaluationen von Politikmaßnahmen 
vergleichen Maßnahmen-Teilnehmer mit Nicht-Teilneh-
mern. Dabei sind diese beiden Gruppen jedoch oft nicht 
zufällig zusammengestellt, was die Ergebnisse verfälschen 
kann. In Experimenten wird dieses Problem umgangen, in-
dem Versuchs- und Kontrollgruppen nach dem Zufallsprin-
zip ausgelost werden. Auf diese Weise lassen sich kausale 
Wirkungen von Maßnahmen überzeugend belegen. Den-
noch sind Experimente nicht notwendigerweise der Königs-
weg und müssen in jedem Fall mit großer Sorgfalt geplant 
und ausgewertet werden.

Der Nutzen von Experimenten
Sind Experimente die perfekte Evaluationsmethode oder völlig 
überbewertet? 
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KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Experimentelle Auswertungen arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen (einschließlich Evaluationen verschiedener Varianten 
der gleichen Maßnahme) liefern überzeugende kausale Antworten auf wichtige Politikfragen. Experimente erfordern je-
doch sorgfältige Planung, Umsetzung und Auswertung, um spezifische Schwachstellen zu umschiffen. Zudem bergen sie 
die üblichen Fallstricke empirischer Studien. Nichtsdestotrotz sind sie ein äußerst wertvolles Instrument im Repertoire der 
Politikevaluation, das in den meisten Industrienationen noch zu selten genutzt wird.
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Pro

In Experimenten werden (Nicht-)Teilnehmer zufäl-
lig ausgewählt, was einen überzeugenden Nach-
weis kausaler Maßnahmeneffekte ermöglicht. 

Politischen Entscheidungsträgern und anderen 
Stakeholdern sind experimentelle Methoden meist 
leicht zu erklären. 

Experimente lassen sich in der Regel schwerer ma-
nipulieren als nicht-experimentelle Evaluationen. 

Experimentelle Daten liefern Benchmark-Werte für 
die Untersuchung nicht-experimenteller Ansätze.

Contra

Die Auswertung von Experimenten kann dadurch 
erschwert werden, dass nicht alle zugewiesenen 
Personen an der Maßnahme teilnehmen bzw. (an 
ähnlichen Maßnahmen) teilnehmen, obwohl sie 
nicht ausgewählt wurden.

Wenn Teilnehmer ihre zufällige Auswahl für eine 
Maßnahme ablehnen können, wird die Generali-
sierbarkeit der Befunde verringert. 

Um die Kontrollgruppe sinnvoll zu füllen, müssen 
Umfang oder Zielgruppe des Experiments womög-
lich ausgeweitet werden. 

Wenn sich lokale Maßnahmenträger einer Teilnah-
me am Experiment entziehen, wird die Aussage-
kraft der Ergebnisse eingeschränkt.

WICHTIGE RESULTATE

Top- und Flop-Experimente
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